
 24 

Neue Königstr. 70 
Deutlicher ist mir in Erinnerung ein Besuch in Berlin in der Neuen Königstr. 70 Hof, 2. Aufg. III, wahr-

scheinlich zur Beerdigung der Oma im Jahr 1939.  

Das Laufen durch die engen aber lastwagenhohen Durchgänge mit den extrem schmalen Gehwegen für 
nur eine Person, ich als Kind zusammen mit dem blinden Vater, was tun, wenn gerade ein Lastwagen kommt, 
- wo war da eigentlich die Mutti? - bis zum 2. (oder 3. ?) Hinterhof, dann der rechte "Aufgang", das zum 
Verlaufen große Treppenhaus rauf dann rechts oder links und noch mal runter – warum eigentlich? – Lager 
über der Paketpost? – "3 Treppen" die endlos langen Flure, ein ganz bestimmter Geruch, dann die Wohnung 
der Oma und jetzt auch vom Onkel Karl, - jetzt Karl mit K – der hier dann bis zur Zerstörung im 2. Welt-
krieg wohnen wird. Bis hier oben hin dringen die Geräusche dieses und aller anderen vorderen Höfe ge-
dämpft als ständiges Gebrause – und viele andere verschiedene Gerüche, deutlich im Gedächtnis nur die 
nach geröstetem Kaffee.  

 
Einwohner 1915  Einwohner 1939 

Schräg gegenüber, vom ständig im Schatten liegenden Eck-Fenster 
der mir riesig groß und trotzdem dunkel erscheinenden Wohnküche 
des grauen scheinbar quadratischen Backsteinblocks sah ich, – sehe 
ich auch heute noch, das Bild hat sich mir unauslöschlich eingeprägt – 
angelehnt an staubige Fenster, die vom hierhin gerade noch kommen-
den Sonnenlicht fast undurchsichtig erscheinende Prothesen stehen, 
vielen Prothesen, meist Beine, – aber was ist dahinter, ein spannendes 
Geheimnis für ein Kind wie mich, bewegt sich vielleicht etwas? Onkel 
Karl lässt mich am großen Fensterbrett hinüber und in den Hof sehen. 

Wer da wohl alles wohnt, welche Berufe vertreten sind, welche 
Werkstätten und Fabriken da untergebracht sind?  

Heute sehe ich's im Adressbuch für 1914/15 und 1939: 
1914: Kusche, F., Bierfahr., ein ehemaliger Kollege vom Paul Lempka? – und – 
Lempka, B. Ww. 
1939 (weil's so schlecht zu lesen ist und zum Vergleich) sehr viel mehr Mieter 

als im Jahr 1914: Postamt 43, Gaurevis., Zuschneid., Beamt. a.D., Deutsche 
Hausreklame, Reichsangest., Ww., Handschuhm., Putzmacherin. Magistr. An-
gest., Tabak, Rechtsanw., Kfm., Brauer, Milit. Effekt., Tischler, Gastw., 
Hauswart, Lempka, K. städt. Arb., Just. Rat, Rechtsanw., Bindfaden-
großhdlg., Kassier, Stukkat., Kontrolleur, Dreher, Pensionär, Bandagen, Buch-
druckerei, Prokuristin, Steppdeckenfabrik, Klempner, Musik., Kohlenhdl., 
Stepperin, Sportlehrer,  
Edellikörfbrk., Glaser, noch ein Gaurev., Schlosser, Kunstanstalt, Zahnarzt,   

aber 1939 keine Orthopädiewerkstatt? Bandagen? Die muss wohl zum Nebenhaus gehören 
– da gibt's eine Kaffeegroßrösterei oder um die Ecke aus der Gollnowstraße sein. Aber 
keine Orthopädiefirma finde ich rund um Neue Königstr.70 im Adressbuch.  

Warum ich heute darüber so enttäuscht bin? Ich weiß es nicht.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


